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(57)  Eine Lampenfassung (1) fiir explosionsgefahr-
dete Bereiche besteht aus einem Kunststoffgehduse
(2), indem ein Kontakttrager (3) drehbar angeordnet ist.
Der Kontakttrager (3) enthalt scheren- oder zangenartig
wirkende Kontakte (4), die in SchlieBrichtung vorge-

Explosionsgeschiitzte Lampenfassung mit wahlweise zu éffnenden und zu schliessenden

spannt sind. Durch Drehen des Kontakitragers (3) mit
Hilfe der eingefiihrten Lampe werden Nockenmittel (51)
der Kontaktglieder (4) und des Gehauses (2) miteinan-
der in Eingriff gebracht und &ffnen die Kontakimittel (4).
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Beschreibung

Lampenfassungen fir Leuchtstofflampen kénnen
nur dann in explosionsgefahrdeten Bereichen auBer-
halb von druckfest gekapselten Gehausen verwendet
werden, wenn die Kontakteinrichtungen, die die Kon-
takte zwischen der Lampenfassung und den Lampen-
stiften herstellen, besonderen Anforderungen gentigen.
So durfen beispielsweise Erschiitterungen auf keinen
Fall dazu flihren, daB die Berahrung zwischen den Kon-
takteinrichtungen der Fassung und den Lampenstiften
kurzfristig verlorengeht, weil dadurch Funken entstehen
kénnen, die ein zlndfahiges Gemisch entziinden.

Diese Forderung nach stdndigem Kontakt auch
beim Auftreten von Erschitterungen kénnen entweder
dadurch erfillt werden, daB eine groBe Vielzahl von
Kontaktlamellen verwendet wird, oder indem die Kon-
takteinrichtungen mit sehr hoher Kraft die Lampenstifte
erfassen. Kontakteinrichtungen, die mit besonders gro-
Ber Kraft die Lampenstifte ergreifen, haben den Nach-
teil, auch dem Einsetzen der Lampe eine sehr hohe
Kraft entgegenzusetzen, was die Gefahr einer Bescha-
digung der Lampenstifte in sich birgt. AuBerdem haben
Kontakteinrichtungen mit groBer AnpreBkraft in der
Regel einen vergleichsweise kleinen Hub, innerhalb
dem die gewinschte AnpreBkraft zustandekommt.
Geringe Schwankungen beim Durchmesser oder der
Relativlage der Lampenstifte, wie sie aus fertigungs-
technischen Grunden unvermeidbar sind, kénnen bei
solchen Kontakteinrichtungen zu stark schwankenden
AnpreBkraften fahren.

Kontakteinrichtungen mit einer Vielzahl einzelner
Kontaktlamellen haben zwar den Vorteil der geringeren
AnpreBkraft und damit den Vorteil der leichteren Ein-
fuhrbarkeit der Lampenstifte in die Fassung, sind dafar
aber verhaltnisméaBig aufwendig.

In der DE-A-39 43 065 ist eine Lampenfassung
beschrieben, bei der die Buchsen sogenannte Lamel-
lenkontakt enthalten, die die oben genannten Forderun-
gen erflllen. Die Buchsen sitzen in einem in dem
Gehause der Fassung drehbar gelagerten Trager, der
sich beim Verdrehen gleichzeitig axial bewegt. Hierzu
ist der Trager auf seiner AuBenseite mit einem steilge-
winde versehen, das in ein entsprechendes Steilge-
winde des Fassungsgehauses paft.

Diese bekannte Konstruktion, die sich durchaus in
der Praxis bewahrt hat, ist wegen der Axialbewegung
des Buchsentragers vergleichsweise aufwendig.

Aus der DE-A 36 21 960 ist eine explosionsge-
schitzte Leuchte beschrieben, die in ihrem Gehause
federnd verschiebliche Fassungen enthalt. In den Fas-
sungen befinden sich aus Blattfedern gebildete Kon-
takte, die mit Hilfe eines Bowdenzugmechanismus
getffnet werden. Der Bowdenzugmechanismus ist mit
einem Verriegelungshebel fir das Lampengehause ver-
bunden und Uberflhrt die Kontaktmittel in die gedffnete
Stellung, sobald der Deckel des Geh&uses entriegelt
ist. Zwar tritt bei dieser Konstruktion keine Kontaktkraft
beim Einsetzen der Lampe auf, doch wird dieser Vorteil
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mit einem hohen Fertigungsaufwand bei der Herstel-
lung der Leuchte erkauft.

Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der Erfindung,
eine vereinfachte explosionsgeschitzte Lampenfas-
sung zu schaffen, in die eine Lampe ohne Kraft einge-
steckt werden kann und die auBer einer Bewegung der
Lampe keine weitere Betatigung erfordert.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB durch eine
explosionsgeschiizte Lampenfassung mit den Merk-
malen des Anspruches 1 geldst.

Die Verwendung der wahlweise zu &ffnenden und
zu schlieBenden Kontakimittel gestattet es, einerseits
eine sehr hohe Kontaktkraft zu verwenden und anderer-
seits die Lampe mit den Lampenstiften einzusetzen,
ohne daB hierzu eine besondere Kraft der Einfihrbewe-
gung der Lampenstifte entgegengesetzt wird.

Das SchlieBen der Kontaktmittel, um die einwand-
freie elekirische Verbindung zu den Lampenstiften her-
zustellen, erfordert keine auBerhalb der
Lampenfassung vorhandenen zusatzlichen MaBnah-
men, wie Bowdenziige u.dgl., sondern es genlgt eine
entsprechende Bewegung der Lampe, beispielsweise
wie man dies von den (blichen nicht explosionsge-
schitzten Leuchten gewohnt ist.

Die wahlweise zu 6ffnenden und zu schlieBenden
Kontakte bei der erfindungsgeméBen Lésung ermégli-
chen eine wesentlich einfachere Konstruktion der Gbri-
gen Teile der Lampenfassung, verglichen mit dem
Stand der Technik, und auch die Kontaktmittel selbst
kénnen beispielsweise einfache Stanzbiegeteile sein.

Ein sehr guter Kontakt mit hoher Kontaktkraft wird
erhalten, wenn die Kontaktglieder der Kontaktmittel die
Lampenstifte zangen- oder scherenartig erfassen.

Die Herstellung sowohl der Kontakimittel als auch
der gesamten Lampenfassung vereinfacht sich, wenn
die Kontakiglieder der Kontakimittel einstiickig mitein-
ander verbunden sind. Es entfallt dadurch die Handha-
bung getrennter Teile und deren Befestigung
aneinander.

Ein Einflhren der Lampenstifte quer zu der Langs-
achse derselben wird méglich, wenn die Offnung eine
langliche Offnung ist und sie eine solche Abmessung
hat, daB bei Zweistiftlampen beide Stifte hineinpassen,
die dann automatisch elekirisch miteinander verbunden
sind, wie dies beim Betrieb in explosionsgefahrdeten
Bereichen Vorschrift ist.

Die Kontaktglieder kénnen Kontaktklingen aufwei-
sen, die sich entweder in einer gemeinsamen Ebene
bewegen oder hintereinander in zwei verschiedenen
Ebenen. Die letzte Ausfiihrungsform hat den Vorteil,
daB bei einer einstlickigen Ausflihrungsform der beiden
Kontaktglieder durch entsprechende Vorspannung die
gewlinschte Kontaktkraft erzeugt wird, die andererseits
zum Einsetzen der Lampe aufgehoben werden kann,
indem von der Seite her beide Kontaktglieder aufeinan-
der zu bewegt werden, wodurch sich die Offnung ent-
sprechend aufweitet. In  Verbindung mit den
Nockenmitteln ergibt sich dadurch eine besonders
sichere Kontakigabe, da augenblicklich nach dem Ver-
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drehen der Lampe in der Fassung alleine durch Freige-
ben der Kontakiglieder die gewinschte Kontaktkraft
zustandekommt.

Eine besonders gute Fihrung der Kontakimittel in
dem Gehause der Fassung wird erreicht, wenn die Kon-
takimittel selbst in einem entsprechenden Trager sitzen,
der in dem Innenraum des Gehé&uses drehbar gelagert
ist. AuBerdem besteht dadurch die Méglichkeit, die Kon-
taktmittel auch in axialer Richtung, bezogen auf die
Langsachse der Lampe, sauber zu fiihren, damit unab-
hangig von Langentoleranzen zwischen dem Abstand
der flr eine Lampe vorgesehenen beiden Fassungen
und der Lange der Lampe auf keinen Fall ein unge-
schitzter Spalt verbleibt, innerhalb dem die Lampen-
stifte blank verlaufen.

Ein unerwtinschter Spalt zwischen der Lampenfas-
sung und dem betreffenden Stirnende der Lampe kann
auch verhindert werden, wenn auf dem Gehause der
Fassung ein entsprechend beweglicher Deckel sitzt.
Letzterer kann auch vorteilhafterweise mit dem Kontakt-
mitteltrdger zusammen bewegbar sein, wodurch eine
sehr gute Fiihrung gewéhrleistet ist.

In der Zeichnung sind Ausflhrungsbeispiele des
Gegenstandes der Erfindung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine Lampenfassung in perspektivischer
Explosionsdarstellung,

Fig. 2 die Lampentfassung nach Fig. 1 im montier-
ten Zustand, in einer perspektivischen Ansicht von
vorne,

Fig. 3 die Lampenfassung nach Fig. 2, in einer per-
spektivischen Riickansicht,

Fig. 4 die Stellung der Kontakimittel in dem
Gehéause der Lampenfassung in Fig. 1, im Zustand
far das Einstecken der Lampe,

Fig. 5 eine ahnliche Darstellung wie in Fig. 4,
jedoch in der Position der Kontaktgabe zwischen
den Kontaktmitteln und einer Lampe, ebenfalls in
perspektivischer Darstellung,

Fig. 6 ein weiteres Ausfihrungsbeispiel einer erfin-
dungsgemaBen Lampenfassung, in einer perspek-
tivischen Explosionsdarstellung,

Fig. 7 die Lampenfassung nach Fig. 6, in einer per-
spektivischen Riickansicht.

Fig. 1 zeigt eine explosionsgeschitzte Lampenfas-
sung 1 in einer perspektivischen Explosionsdarstellung.
Zu der Lampenfassung 1 gehdren im wesentlichen ein
Gehéduse 2, ein indem Gehause 2 drehbar gelagerter
Kontaktmitteltrager 3, ein in dem Kontakimitteltrager 3
sitzendes einstiickiges, federelastisches Kontaktmittel 4
sowie zwei Deckel 5 und 6.

Das Gehause 2 besteht aus einem etwa becherfér-
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migen Teil 7, das einen etwa zylindrischen Kragen 8
sowie einen Boden 9 aufweist, wobei der Kragen an
einem planen zu dem Boden parallelen Rand 10 endet.
An den becherférmigen Teil ist einstlckig ein FuBab-
schnitt 11 angeformt, der etwa quaderférmig gestaltet
ist und Rastnasen 12 tragt, mit denen das FuBteil 11 in
einem Leuchtengeh&use zu verankern ist.

Der zylindrische Kragen 8 begrenzt zusammen mit
dem Boden 9 einen etwa zylindrischen Innenraum 13,
der sich von einem gréBeren Durchmesser im Bereich
eines Innenraumabschnittes 14 an einer Schulter 15 auf
einen kleineren zylindrischen Abschnitt 16 verjlingt. Die
beiden Abschnitte 14 und 16 sind zueinander koaxial.

An der AuBenseite ist der Kragen 8 mit zwei im
Querschnitt rechteckigen Nuten 17 und 18 versehen,
deren Langserstreckung parallel zu der Langsachse der
zylindrischen Innenraumabschnitte 14 und 16 verlauft.
An ihren der Ruickseite bzw. dem Boden benachbarten
Ende enthalt jede der beiden Nuten 17 und 18 in ihrem
Boden 19 einen stufenférmigen Riicksprung 21.

Die beiden Nuten 17 und 18 liegen sich bezlglich
der erwadhnten L&ngsachse der zylindrischen innen-
raumabschnitte 14 und 16 diametral gegenlber und
haben den gleichen Abstand von dem FuBteil 11. Auf
der Hohe der beiden im Querschnitt rechteckigen Nuten
17 und 18 tragt die Wand des Innenraumabschnittes 14
zwei Nocken 23, die sich Uiber je zwei gerade Schragfla-
chen 23 aus der Innenwand erheben und iber einen
scharfkantigen zu der Langsachse parallelen Scheitel in
eine muldenférmige Flache 24 Gbergehen, die als Rast-
einrichtung in einer weiter unten noch erlauterten Form
dient. Die Krimmungsachse der Mulde 24 ist ebenfalls
zu der Langsachse parallel.

Um, wie nachstehend im einzelnen noch erlautert
wird, Lampenstifte 25 einer stabférmigen Leuchtstoff-
lampe 26 in die Fassung einfiihren zu kénnen, enthalt
der Kragen 8 im Bereich des Innenraumabschnittes 14
einen zu dem Rand 10 hin offenen Schlitz 27, der dem
FuBteil 11 gegenuberliegt, d.h. der Schlitz 27 befindet
sich mittig zwischen den beiden muldenférmigen Fla-
chen 24,

Der Kontaktmitteltrager 3 ist ein im wesentlichen
zylindrisches Formteil aus Kunststoff mit einer zylindri-
schen AuBenflache 28 und einer darin enthaltenen
Kammer 29, die sich in dieselbe Richtung &ffnet wie der
Innenraum 13. Die Kammer 29 weist eine Reihe von
Schulter- oder Fiihrungsflachen 31, 32, 33 und 34 auf,
die der Fihrung und Anlage des Kontakimittels 4 die-
nen. Die beiden Flachen 31 und 32 verlaufen parallel
und im Abstand zueinander, wahrend die Flachen 33
und 34 die Rickwand der Kammer 29 bilden, durch die
eine im Querschnitt rechteckige Offnung 35 nach hinten
hinausfihrt.

Zwischen den beiden Fihrungsflachen 31 und 32
ist der zylindrische Koérper 28 mit rechteckigen Schlitzen
36 und 37 versehen, die bis auf die Hohe der beiden
rtickwartigen Flachen 33 und 34 reichen. Ferner enthélt
der zylindrtische Koérper 28 einen zwischen den beiden
Schlitzen 36 und 37 liegenden weiteren Schlitz 38, der
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dieselbe Funktion hat wie der Schlitz 27 in dem
Gehéuse 2.

An der Ruckseite des zylindrischen Kérpers 28
befindet sich ein profilierter, mit Innenrdumen versehe-
ner Fortsatz 39, in den eine Kontaktfeder 41 einzuset-
zen ist, die dem AnschluB3 einer AuBeren Verdrahtung
dient. Auf den rickwartigen Fortsatz 39 paBt eine
Kappe 42, die mit Hilfe mehrerer Rastnasen 43, die in
entsprechende, in der Figur nicht erkennbare Rastaus-
nehmungen des zylindrischen Kérpers 28 einrasten
kénnen und den ruckwartigen Fortsatz 39 vollsténdig
zusammen mit der darin befindlichen Kontakifeder 41
abdecken. Lediglich eine Offnung 44 im Boden der
Kappe 42 gestattet das Einflihren eines von auBen
kommenden Drahtes.

Das Kontakitmittel 4 besteht aus zwei einstlickig
miteinander verbundenen Kontaktgliedern 45 und 46,
die zueinander spiegelbildlich sind, und zwei ring- oder
Q-férmigen Federn 47, von denen aus Darstellungs-
grinden lediglich eine erkennbar ist. Das gesamte Kon-
taktmittel 4 ist ein Stanzbiegeteil und besteht aus einem
federharten und federelastigen Material, beispielsweise
Federbronze.

Im einzelnen ist das Stanzbiegeteil derart geformt,
daB durch das Stanzen und Biegen die bereits erwadhn-
ten beiden ring- oder omegaférmigen Federn 47 entste-
hen, von deren freien Enden zwei Arme 48, die in
derselben Ebene liegen, tangential wegfihren. Die plat-
tenférmigen Arme 48 gehen an ihren freien Enden in
zueinander parallele und voneinander beabstandete
Flachen 49 iber, die rechtwinklig zu der durch die Arme
48 definierten Ebene verlaufen und von den beiden
omegaférmigen Federn 47 wegzeigen. Auf diesen Fla-
chen 49 sitzen zwei Nockenfolgeglieder 51, die etwa
bienenkorbférmige Gestalt haben und dazu vorgesehen
sind, mit den Nocken 22 in dem Gehause 2 zusammen-
zuwirken. Auch die Flachen 49 sind an ihren freien
Enden abgewinkelt und gehen einstiickig in zwei einan-
der teilweise Uberdeckende Kontaktklingen 52 und 53
Uber. Die beiden Kontaktklingen 52 und 53 verlaufen mit
wenig Spiel, &hnlich Vorhangen, voreinander und haben
die Gestalt von ebenen, etwa rechteckigen Platten, die
auch parallel zu den beiden Armen 48, jedoch von die-
sen beabstandet, verlaufen. In jeder der beiden Kon-
taktkiingen 52, 53 ist je ein U-formiger Schlitz 54
enthalten, und zwar sind die beiden U-férmigen Schlitze
54 gleich ausgerichtet, d.h. sie durchsetzen an der glei-
chen Seite den Rand der zugeordneten Kontaktkiinge
52, 53.

Am von den beiden Kontaktklingen 52, 53 entfernt
liegenden Scheitel der omegaférmigen Federn 47 sind
zwei zweiarmige Blattfedern 55 und 56 ausgebildet, die
sich im wesentlichen parallel zu den Kontaktklingen 52,
53, jedoch von diesen beabstandet, erstrecken.

Von einem der beiden Arme 48 geht auBerdem
eine Kontaktfahne 56 ab, die einen nach unten weisen-
den Schenkel 57 aufweist.

Um das Kontakimittel 4 in dem Kontakimitteltrager
3 zu halten, ist der Deckel 5 vorgesehen, der im wesent-
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lichen die Gestalt einer flachen Scheibe hat, von der auf
eienr dem Betrachter zugekehrten Vorderseite 58
koaxial ein zylindrischer Fortsatz 59 wegsteht. AuBer-
dem sind an der Scheibe 58 mehrere Rasthaken 61
angeformt, die mit entsprechenden Rippen 62 des Kon-
takimitteltragers 3 zusammenwirken, um den Deckel 5
dort zu fixieren. Zapfen 62, die an die Rickseite des
Deckels 5 angeformt sind, greifen in entsprechende
Nutbereiche des Kontaktmitteltrédgers 3 ein und sorgen
fur eine Verdrehsicherung.

Zwischen den oberen beiden Rasthaken 61 beginnt
ein den Deckel 5 bis (iber die Mitte hinaus durchsetzen-
der Schlitz 63, der auch den zylindrischen Fortsatz 59
schneidet.

Der Deckel 6 hat schlieBlich ebenfalls scheibenfér-
mige Gestalt, wobei an zwei diametral gegenuberlie-
genden Seiten zwei Rasthaken 64 ausgebildet sind, die
mit ihren Rastnasen 65 hinter die Rastschulter 21 grei-
fen sollen. Die Breite der Rastnasen 64, in Umfangs-
richtung des Deckels 6 gemessen, entspricht der Weite
der beiden Nuten 17 und 18. Langs der oberen Halfte
des Deckels 6 erstreckt sich ein Kragen 66, wahrend
der untere Bereich des Deckels 6 bei 67 ohne diesen
Kragen 66 ausgebildet ist. Auch in dem Deckel 6 befin-
det sich ein Schlitz 68, der sowohl den Kragen 66 als
auch den scheibenférmigen Teil durchsetzt und in eine
Offnung 69 einmiindet, deren Durchmesser dem Durch-
messer des zylindrischen Fortsatzes 59 entspricht.

Bisher nicht erlauterte Dimensionierungen und
GroBenverhaltnisse ergeben sich aus der nachfolgen-
den Montagebeschreibung:

Der Zusammenbau der in Fig. 1 gezeigten Fassung
geschieht in der Weise, daB zunachst das einstiickige
Kontaktmittel 4 in die Kammer 29 des Kontakimittelira-
gers 4 eingeschoben wird. Dabei kommt die Kontaki-
fahne 57 in dem Fortsatz 39 zu liegen, wahrend die
Blattfedern 55 und 56 an der Rickseite des Kontaktmit-
teltragers 3 ein Stlck weit nach hinten (= vom Betrach-
ter der Fig. weg) vorstehen. Die beiden omegaférmigen
Federn 47 sitzen in der Offnung 35, wahrend die recht-
eckférmigen Kontaktklingen 52 und 53 der Héhe nach
zwischen den beiden zueinander parallelen Flachen 31
und 32 geflhrt sind. In dieser Montagestellung ragen
die beiden Nockenfolgeglieder 51 seitlich bzw. radial
durch die beiden Schlitze 36 und 37 nach auBen und
stehen mit ihren auBenliegenden Flachen Uber die
AuBenumfangsflache des zylindrischen Kérpers 28
Uber.

Das Kontaktmittel 4 wurde in der Weise eingesetzt,
daB der U-férmige Schlitz 54 sich zu der Flache 32 hin
offnet, die von dem Schlitz 38 durchsetzt ist.

Nachdem das Kontaktmittel 4 eingefihrt ist, wird
der Deckel 5 aufgerastet, wobei sich die Haken 61 hin-
ter den Rippen 62 verhaken.

Sodann wird die Kontaktfeder 41 auf die Kontaktla-
sche 57 aufgefadelt und es wird von der Riickseite her
die Kappe 42 mit dem Kontakimitteltrager verrastet,
indem die Haken 43 in entsprechende, ind der Zeich-
nung nicht erkennbare Rastausnehmungen des Kon-
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taktmitteltrégers 3 einrasten. Um den freien Durchgang
der Blattfedern 55 und 56 zu gewéhrleisten, sind bei
den Rasthaken 43 entsprechende Schlitze 69 vorhan-
den, durch die hindurch die Blattfedern 55 und 56 nach
auBen wegstehen.

Nachdem somit der Kontaktmitteltrager 3 vollstan-
dig bestickt und montiert ist, wird er mit der Kappe 42
voraus in den Innenraum 13 des Geh&uses 2 einge-
fuhrt, wobei die Kappe 42 durch eine entsprechende
Offnung 71 in dem Boden 9 nach hinten hinausragt. In
dieser Stellung stiitzen sich die Blattfedern 55 und 56
auf einem die Offnung 71 umgebenden Bereich des
Bodens 9 ab und spannen den Kontakimitteltrager 3
zusammen mit den an ihm befestigten Baueinheiten in
Richtung nach vorne, d.h. bezogen auf Fig. 1, nach
rechts zu vor. SchlieBlich wird der Deckel 6 aufgesetzt
und verrastet. In dieser montierten Stellung befindet
sich der zylindrtische Ansatz 59 in der Bohrung 69 und
auBerdem fluchtet der Schlitz 63 mit dem Schilitz 68.
Dessen in dem Kragen 66 befindlicher Abschnitt hinge-
gen fluchtet mit dem Schilitz 38 sowie mit dem Schlitz 27
in dem Gehause 2.

Die Wirkung der Blattfedern 55 hat zur Folge, daB
der Deckel 6 soweit wie moglich von dem Gehause 2
nach vorne, d.h. bezogen auf Fig. 1, nach rechts vorge-
schoben ist, soweit, bis die Rastnasen 65 an den Rast-
schultern 21 anliegen. In dieser Stellung hat die
Ruickseite der Scheibe 67 einen Abstand von 1 mm bis
3 mm von dem planen Rand 10.

In der beschriebenen Montagestellung, in der der
Schlitz 63 mit dem Schlitz 68 ausgerichtet ist, befinden
sich auBerdem die Nockenfolgeglieder 51 in den zuge-
hérigen Mulden 24, deren Krimmungsachse parallel zu
der Langsachse des Kontaktmitteliragers 3 verlauft. Der
Abstand der beiden Mulden 24 voneinander ist so
bemessen, daB im Zusammenwirken mit den Nocken-
folgemitteln 51 die beiden Kontakiklingen 52 und 53 so
weit gegeneinander verschoben werden, bis ihre U-fér-
migen Schlitze 54 miteinander fluchten.

Die montierte Stellung ist in Fig. 2 gezeigt.

In Fig. 4 ist unter Weglassung der Deckel 5 und 6
sowie des Kontaktmitteltragers 3 die Stellung des Kon-
aktmittels 4 veranschaulicht. Wie dort zu erkennen ist,
sind die beiden U-férmigen Schlitze 54 deckungsgleich
und mit ihrem offenen” Ende auf den Schlitz 38 ausge-
richtet.

Die Weite des Schlitzes 68 ebenso wie die Weite
des Schlitzes 63 ist geringfligig gréBer als es dem
Durchmesser der beiden Lampenstifte 25 entspricht.
AuBerdem ist der Durchmesser der Offnung 69 etwas
groBer als der Uber alles gemessene Abstand der bei-
den Lampenstifte 25 voneinander. Somit besteht die
Méglichkeit, daB in der in den Fig. 2 und 4 gezeigten
Stellung die Lampenstifte 25 von oben her durch die
Schlitze 68 und 63 in die beiden U-férmigen Schlitze 54
eingefihrt werden kénnen. Die Weite der U-flirmigen
Schlitze 54 ist groBer als die Weite der Schlitze 63 und
68, und deren Weite ist wiederum gréBer als der Durch-
messer der Lampenstifte 25, so daB der Einflihrbewe-
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gung keine Kraft entgegengesetzt wird. AuBerdem
befinden sich die Kontaktklingen 52, 53 im Schatten der
Deckel 5 und 6, damit zunachst keine Berlthrung zwi-
schen den Lampenstiften und dem Kontaktmittel 4
zustande kommen kann.

Da zum elekirischen AnschluBB der stabférmigen
Leuchtstofflampe 26 zwei Lampenfassungen 1 der
gezeigten Art erforderlich sind und da ihr Abstand nicht
notwendigerweise immer exakt gleich der Lange der
Leuchtstofflampe 26 ist, wird beim Einsetzen der
Leuchtstofflampe 26 in jeder der beiden Lamenfassun-
gen 1 der Deckel 6, an dessen Riickseite der Deckel 5
anliegt, der sich wiederum an den beiden Kontaktklin-
gen 52 und 53 abstitzt, gegen die Wirkung der Blattfe-
dern 55 und 56 geringflgig zurlckgedrickt werden.
Eine bei dem Schlitz 68 vorhandene Schragflache 73
erleichtert das Einfadeln der Leuchtstofflampe 26 zwi-
schen die einander gegentberstehenden Deckel 6 der
beiden Fassungen 1.

Das Einfihren der Lampenstifte 25 in Langsrich-
tung des Schlitzes 63 wird solange fortgesetzt, bis der
in Fig. 1 unten befindliche Lampenstift 25 am Rand der
Offnung 69 anstéBt. In dieser Stellung ist auch der
obere Lampenstift 25 aus dem Schlitz 68 bis in die Off-
nung 69 gewandert. Mit Hilfe der beiden voneinander
beabstanden Lampenstifte 25 kann nun durch Drehen
der Lampe 26 in die eine oder andere Richtung der hin-
ter dem Deckel 6 befindliche Deckel 5 zusammen mit
dem Kontakimitteltrager 3 und dem darin befindlichen
Kontaktmittel 4 verdreht werden. Bei dieser Drehbewe-
gung kommen die Nockenfolgeglieder 51 aus den Mul-
den 24 frei und laufen nach dem Uberschreiten der
Scheitel tiber die Schragflachen 23 ab. Nach einer Dre-
hung von wenigen Grad sind die Nockenfolgeglieder 51
von den Nocken 22 freigekommen, so daf sich die Kon-
taktklingen 52 und 53 aufgrund der Federkraft der bei-
den omegaférmigen Ringfedern 47 frei gegeneinander
verschieben kénnen, bis sie mit den Randern der U-f6r-
migen Schlitze 54 an den Lampenstiften 25 anliegen.
Das Erfassen der Lampenstifte 25 ist in dieser Stellung
zangen- oder scherenférmig.

Der Durchmesser des Innenraumabschnittes 44 ist
jenseits der beiden Nocken 22 so gewahlt, dafB die Nok-
kenfolgeglieder 51 nicht mit der Wandung in Berthrung
kommen kénnen. Dadurch wird erreicht, daB die Feder-
kraft der omegaférmigen Federn 47 voll an den Lam-
penstiften 25 zur Wirkung kommen kann. Die verdrehte
Stellung ist in Fig. 5 veranschaulicht, wobei die Lam-
penstifte 25 weggelassen sind.

Das Herausnehmen der Lampe 26 geschieht sinn-
gemanB in umgekehrter Richtung, indem die Lampe 26
zunachst um ihre LAngsachse so weit gedreht wird, bis
der Schlitz 63 mit dem Schilitz 68 fluchtet. In dieser Stel-
lung sind die Nockenfolgeglieder 51 und die Schragfla-
chen 23 hochgelaufen und in die Mulden 24 gelangt.
Die Nocken 22 driicken zusammen mit den Nockenfol-
gegliedern 51 die Kontakiglieder 46 wieder gegenein-
ander, wodurch die beiden Schlitze 54 erneut zur
Deckung gebracht werden. Die Leuchtstofflampe 26
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kann nunmehr ohne Kraft aus der betreffenden Fas-
sung 1 herausgezogen werden.

Ersichtlicherweise erfordert es das Einsetzen oder
Herausnehmen der Leuchtstofflampe 26 aus der Fas-
sung 1 nicht, daB die Lampenstifte 25 die Kontaktkraft
Uberwinden missen. Vielmehr erfolgt das Einsetzen
ohne jegliche Kontaktkraft und die Kontaktkraft wird erst
freigesetzt, nachdem sich die Lampenstifte 25 an der
richtigen Stelle in der Fassung 2 befinden.

Die Kontaktkraft wird freigesetzt, indem die Leucht-
stofflampe 1 um ihre Langsachse gedreht wird, wie dies
auch bei blichen, nicht explosionsgeschitzten Leuch-
ten der Fall ist. Diese Drehbewegung belastet einerseits
die Lampenstifte 25 nur wenig und andererseits
gewabhrleistet die gezeigte Konstruktion der Lampenfas-
sung 1, daB, sobald der Scheitel zwischen der Mulde 24
und der Schragflache 23 iberwunden ist, der Kontakt-
mitteltrager 4 selbsttatig in eine Stellung gedreht wird, in
der die beiden Kontakiklingen 52 und 53 mit der vollen
Kraft an den Lampenstiften 25 anliegen. Eine ungena-
gende Kontaktgabe zwischen dem Kontakimittel 4 und
den Lampenstiften 25 ist deswegen ausgeschlossen,
weil entweder vor dem Uberschreiten des oben erwéhn-
ten Scheitels zwischen der Mulde 24 und der Schragfla-
che 23 der Kontakimitteltrager 3 in die Stellung
zurtickgedrickt wird, in der die Rander des U-férmigen
Schlitzes 54 hinter die Rander des Schlitzes 53 zuriick-
treten, so daB ein Berlhren zwischen dem Kontaktmit-
tel 4 und den Lampenstiften 25 ausgeschlossen ist oder
beim Uberschreiten des erw&hnten Scheitels wird
selbsttatig der Kontakimitteltrager 3 in jene Stellung
gedreht, die einen vollstédndigen Kontakt gewahrleistet.
Eine Zwischenstellung, die einen "Wackelkontakt” zwi-
schen dem Kontakimittel 4 und den Lampenstiften 25
zulassen wirde, ist konstruktiv ausgeschlossen. Ande-
rerseits wird all dies erreicht, ohne daB von auBerhalb
des zu verwendenden Lampengehduses zu betéati-
gende Hebel verwendet werden missen.

In den Fig. 5 und 6 ist ein anderes Ausflhrungsbei-
spiel der erfindungsgeméBen Lampenfassung gezeigt.
Der wesentliche Unterschied zu dem Ausflihrungsbei-
spiel nach den vorhergehenden Figuren besteht darin,
daB das Kontakimittel 4 aus zwei gegeneinander
beweglichen Backen 81 und 82 gebildet ist, die mittels
einer Druckfeder 83 in die SchlieBstellung vorgespannt
sind. Da im Gbrigen die Handhabung und Wirkungs-
weise genauso wie bei dem vorhergehenden Ausfih-
rungsbeispiel ist, sind die funktionsmaBig einander
entsprechenden Teile mit denselben Bezugszeichen
versehen und die nachstehende Beschreibung
beschrankt sich im wesentlichen auf die konstruktiven
Unterschiede.

Der Kontaktmitteltrager 3, der wiederum eine Kam-
mer 29 zur Aufnahme des Kontakimittels 4 aufweist,
wird mit Hilfe einer Schraubendruckfeder 84 in Richtung
auf die Lampe zu vorgespannt. Die Druckfeder 84 ist
zwischen der Rickseite des Kontakimitteltragers 3 und
dem Boden 9 des Innenraumes 13 angeordnet.

Das Kontakimittel 4 besteht aus den, wie erwahnt
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zwei gegeneinander beweglichen Backen 81 und 82,
die beide in der Seitenansicht etwa U-formige Gestalt
haben, wobei auf einem Schenkel 85 das Nockenfolge-
glied 51 angeordnet ist, wahrend ein anderer Schenkel
86, der Uber ein Basisstlick 87 mit dem Schenkel 85
verbunden ist, die eigentliche Kontakiflache darstellt.

Der andere Backen 81 ist ebenfalls von der Seite
her gesehen U-férmig, jedoch umgekehrt herum ange-
ordnet, wie dies die Figur erkennen laBt. In einem
Basisabschnitt 87 des Backens 81 ist ein von der Seite
her hereinfihrender Schlitz 88 enthalten, dessen einer
Rand 89 mit dem Schenkel 86 zusammenwirkt. Ein
Schenkel 91 des Backens 81 ist verlangert und ragt, wie
gezeigt, durch eine rechteckige Offnung 92 in dem
Basisabschnitt 87 hindurch. Die Druckfeder 83 stltzt
sich einerseits an dem Schenkel 86 und andererseits an
einem weiteren Schenkel 93 ab, der zu dem Backen 81
gehort. Der Schenkel 93 tragt auf der nicht sichtbaren
Seite das andere Nockenfolgerglied 51. Aufgrund die-
ser Anordnung werden der Schenkel 86 und der Schlitz-
rand 89 von der Druckfeder 83 aufeinandergepreft.

Der seitlich herausgezeichnete Deckel 5 wird mit
den Rastnasen 61 innerhalb des zylindrischen Kontakt-
mitteltragers 3 verrastet, und zwar so, daB der Schlitz
63 parallel zu dem Schlitzrand 89 verlauft.

Die elekirische Verbindung zu einer uBeren Ver-
drahtung geschieht mit Hilfe eines Stiicks Litze 94, das
einerseits an dem Schenkel 91 befestigt ist und ande-
rerseits mit einer Schraubkiemme 95 verbunden ist, die
sich in einer Kammer 96 an der Ruckseite des Gehau-
ses 2 befindet. Die Kammer 96 wird im montierten
Zustand durch einen Rickdeckel 97 verschlossen.

Der vordere Deckel 6 ist schlieBlich, wie vorer-
wéhnt, gestaltet.

Die Montage der Lampenfassung nach Fig. 6
geschieht in der Weise, daf3 der Backen 82 von der
Ruckseite her auf den Schenkelfortsatz 91 aufgefadelt
wird, bis der Backen 86 an dem Schlitzrand 89 zur
Anlage kommt. Sodann wird die Druckfeder 83 einge-
setzt und es wird die Litze 94 mit dem Schenkel 91 ver-
schweiBt. Das so erhaltene Kontaktmittel 4 wird in die
Kammer 29 des Kontaktmitteltragers 3 eingesetzt, des-
sen Vorderseite mit Hilfe des Deckels 5 verschlossen
wird. Sodann wird die vormontierte Baugruppe unter
Zwischenlage der Schraubendruckfeder 84 in das
Gehause 2 eingesteckt und mit Hilfe des auf das
Gehéuse 2 aufgerasteten Deckels 6 gehalten. Der Dek-
kel 6 ist wiederum, wie bei dem vorerwahnten Beispiel,
gegenuber dem Gehause 2 geringflgig in Langsrich-
tung der Rasthaken 64 verschiebbar. Sodann wird nach
Einsetzen der Schraubkiemme 95 der Riickdeckel 97
aufgeschnappt, womit die Lampenfassung fertigmon-
tiert ist. Ihr montierter Zustand ist in Fig. 7 gezeigt.

Die Handhabung ist, wie bereits erlautert, d.h. in
einer Stellung des Kontaktmitteltragers, in der der
Schlitz 63 mit dem Schlitz 68 fluchtet, werden durch die
Nocken 22, die mit den beiden Nockenfolgegliedern 51
zusammenwirken, die Backen gegen die Wirkung der
Schraubendruckfeder 83 verschoben und sie begren-
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zen einen Schlitz, der parallel zu dem Schlitz 63 verlauft
und eine GréBereWeite als dieser hat. Dadurch ist, wie
vorbeschrieben, das Einfihren der Lampenstifte 25
méglich. Nach dem vollstandigen Einfihren der Lam-
penstifte 25 wird die Leuchistofflampe 26 um ihre
Langsachse gedreht, was eine Rotation des Kontakimit-
teltragers 3 zur Folge hat, da mit diesem der Deckel 5
drehfest verbunden ist. Die Drehbewegung der Leucht-
stofflampe 26 wird von den Lampenstiften 25 ibertra-
gen.

Durch diese Drehbewegung kommen die Nocken-
folgeglieder 51 aus den Mulden 24 der Nocken 22 frei,
weshalb die Schraubendruckfeder 23 den Schenkel 86
und den Schlitzrand 89 aufeinanderdriicken kann im
Sinne eines Einklemmens der dazwischen befindlichen
Lampenstifte 25.

Patentanspriiche

1. Fur explosionsgefahrdete Bereiche geeignete Lam-
penfassung (1), insbesondere fiir beidseitig gesok-
kelte Lampen (26), die die Gestalt eines geraden
Stabs aufweisen,

mit einem aus Isolierstoff bestehenden
Gehduse (2), das einen Innenraum (13) aufweist,

mit wenigstens einem in dem Innenraum
(13) beweglichen gefiihrten Kontaktmittel (4), das
elektrisch leitend ist und das Kontakiglieder (45,46)
aufweist, die wenigstens eine in seiner Weite ver-
anderbar Offnung (54) zur Aufnahme wenigstens
eines Lampenstifts (25) der Lampe (26) begrenzen,
wobei in einer Stellung der Kontaktglieder (45,46)
die Offnung (54) eine Weite aufweist, derart, daB
der Lampenstift (26) in der Offnung (54) spiel hat,

mit Federmitteln (47,83), die dazu eingerich-
tet sind, die Kontaktmittel (4) entweder in die Stel-
lung vorzuspannen, in der der Lampenstift (26) in
der Offnung (54) Spiel hat, oder in eine Stellung
vorzuspannen, in der der in der Offnung (54)
befindliche Lampenstift (26) zwischen den Kontakt-
mitteln (4) eingeklemmt ist, und

mit Betétigungsmitteln (22,51), um die Kon-
taktmittel (4) entgegen der Wirkung der Federmittel
(47,83) zu bewegen, wobei zu den Betatigungsmit-
teln (22,51) Nockenmittel (22) und Nockenfolger-
mittel (51) gehéren und die einen von ihnen mit den
Kontaktgliedern (45,46) verbunden sind, wéhrend
die anderen von ihnen an dem Gehé&use (2) ange-
ordnet sind.

2. Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB in dem Gehause (2) eine Off-
nung (63,68) zum Einfihren des wenigstens eine
Lampenstifts (26) enthaltenen ist, wobei die Off-
nung (63,68) in dem Geh&use (2) eine geringere
Weite hat als die Offnung (54) in den Kontaktmitteln
(4), wenn diese in die Stellung flir die groBte Weite
gebracht sind.
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3.

10.

11.

12

13.

Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Kontakimittel (4) derart
gestaltet sind, daBB die Kontakiglieder (45,46) den
wenigstens einen Lampenstift (26) zangenartig
erfassen.

Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Kontaktglieder (4) beweg-
lich aneinander befestigt sind.

Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die beiden Kontakglieder
(45,46) einstlickig miteinander verbunben sind.

Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daf3 die von den Kontaktgliedern
(45,46) begrenzte Offnung (54) langlich ist, derart,
daB sie zur Aufnahme von zwei benachbarten Lam-
penstiften (26) geeignet ist.

Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daf3 die von den Kontaktgliedern
(45,46) begrenzte Offinung (54) U-iérmig ist.

Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB wenigstens zwei einander
gegetber befindliche Randbereiche der Offnung
(54) zueinander im wesentlichen parallel sind.

Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Kontakiglieder (4) Kon-
takilingen (52,53) aufweisen, die die Rander der
Offnung (54) bilden.

Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Kontaktklingen (52,53) in
zwei Ebenen bewegbar sind, die bezogen auf die
Langsachse des Lampenstifts (26) hintereinander
angeordnet sind und zu dieser im wesentlichen
rechiwinkelig verlaufen.

Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Kontaktklingen (52,53) in
einer gemeinsamen Ebenen bewegbar sind, die
bezogen auf die Ladngsachse des Lampenstifts (26)
im wesentlichen rechtwinkelig angeordnet ist.

Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB jede der Kontaktklingen
(52,53) eine U-formige Offnung (54) enthélt und
daB sich die U-férmigen Offnungen (54) in dieselbe
Richtung &ffnen.

Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB sich die Kontaktmittel (4) in
einem Kontaktmitteltrager (3) befinden, der drehbar
in dem Innenraum (13) des Geh&uses (2) angeord-
net ist.
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Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Kontakimittel (4) in dem
Gehéduse (2) in Richtung parallel zu der Langs-
achse des wenigsten einen Lampenstifts (26) ver-
schiebbar sind.

Lampenfassung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das Gehause (2) einen den
Inneraum (13) nach auBen verschlieBenden Deckel
(6) aufweist, der eine Offnung (68) enthalt.

Lampenfassung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, daB die Offnung (68) schlitziérmig
ist.

Lampenfassung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, daB die Offnung (68) schlitziérmig
ist und daB sie den Rand (66) des Deckels (6)
durchsetzt.

Lampenfassung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, daB der Deckel (6) auf dem
Gehéduse (2) in Richtung parallel zu der Langs-
achse des wenigstens einen Lampen-stifts (26)
verschieblich ist.

Lampenfassung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, daB der Deckel (5) gegeniber
dem Gehause (2) bezlglich der Langsachse einer
eingesetzten Lampe verdrehbar gelagert ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 0 762 563 A2







Fig. &



EP 0 762 563 A2

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

